
Zum Manöver.
Nord-Detachement.

Nach der Geyeral-Jdee war die Arrièregarde eines Süd
Corps bei Schlettau ſtehen geblieben ein Nord. Corps folgte über
Nietleben und Paſſendorf. Nach der Spezial-Jdee pro
11. September ging das Nord Corps am 11. September über
Zſcherben und „die beiden Rüſtern“ gegen den Abſchnitt
der Ströſe vor. Auftrag. Die Avantgarde (NordDetache-
ment) erhielt den Befehl den Feind auf der Straße Halle-
Mücheln zurückzuwerfen und ſich des Debouchees bei Lauch-
ſtädt zu bemächtigen. Rendezvous. Auf unbebauten Fel-
dern in der Chauſſeegabel nordöſtlich von Paſſendorf. Beginn
der Uebung. 8 Uhr Vormittags. Führer: Generalmajor
Böhmer, Commandeur der 13. Infanterie Brigade. Truppen.
13. Jnfanterie Brigade. Jäger-Bataillon Nr. 4. Küraſſier Regi-
ment Nr. 7 ((excl. 5. Escadron). Ulanen- Regiment Nr. 16 (excl.
5. Escadron). 2. Abtheilung reitende Abtheilung (excl. 2. reitende
Batterie) Feldartillerie-Regiments Nr. 4.

Süd-Detachement.
Nach der General-Jdee war die Arrièregarde eines Süd

Corps bei Schlettau ſtehen geblieben ein Nord Corps folgte über
Nietlebe und Paſſendorf. Nach der Spezial-Jdee pro
11. September ſchloß das Süd Corps heute hinter der Ströße,
weſtlich Lauchſtädt, auf und ſollte Nachmittags in der Lage ſein,
Front zu und gegen der etwa vordringenden rechten Flügel des
Feindes über Schotterey die Offenſive zu ergreifen. Auftrag. Die
Arrièregarde (SüdDetachement) hatte ein Vordringen des Feindes
auf der Halleſchen Straße mit allen Kräften zu verhindern
und nur in dem Falle den Rückzug auf das Defilee von Lauch-
ſtädt anzutreten, wenn ſie ſich in ihrer Flanke ernſtlich bedroht
ſieht, bevor das Eingreifen des Gros des Küd- Corps möglich wird.
Rendezvous. Auf unbebauten Feldern ſüdlich des Bahnhofes
bei Schlettau. Beginn der Uebung. 8 Uhr Vormittags. Führer.
Generalmajor von Krauſe, Commandeur der 14. Infanterie Bri-
gade. Truppen. 14. Jnfanterie-Brigade. Dragoner Regiment
Nr. 6 (excl. 5. Escadron). Combinirtes Cavallerie Regiment. [5.
Escadron Küraſſier- Regiments Nr. 7, 5. Escadron Ulanen Regi
ments Nr. 16, 5. Escadron Dragoner- Regiment Nr. 6.] 1. Ab-
theilung, 2. reitende Batterie Feld Artillerie-Regts. Nr. 4. 2. Pio
nier Compagnie. Bemerkung. I. Der Kranken Transport-
wagen ſteht 8 Uhr Vormittags an bei der Kirche von Holleben.
Das Süd Detachement legt grüne Büſche an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 11. Septemker. (Jm Gefolge Sr. Maj.

des Kaiſers und Königs) werden fich befinden und am nächſten
Donnerstag hier eintreffen: der General Adjutant General der
Cavallerie Graf v. d. Goltz, die General Lieutenants à la sujte
Graf Lehndorff und Fürſt Anton Radziwill, die Flügel Adjutanten
Oberſt- Lieutenant v. e ſo wie die Majors v. Broeſigke,
v. Pleſſen, Prinz Heinrich XVIII Reuß, der Hofmarſchall Graf
gerade die Geh. Hofräthe Bork und Kanzki, die Leibärzte

eneral-Stabsarzt Dr. v. Lauer und Generalarzt Dr. Leuthold, der
ViceOber Stallmeiſter v. Rauch, der Ober Ceremonienmeiſter Graf
zu Eulenburg ferner der K. ruſſiſche Militärbevollmächtigte Gene-
ral-Major à la suite Fürſt Dolgorucki; der Chef des Militär-Cabi-
nets General- Lieutenant v. Albedyll und mit dieſem der Flügel
Adjutant und Abtheilungs-Chef Oberſt- Lieutenant v. Brauchitſch
und Major v. Witzendorff; der Chef des Civil Cabinets Wirkl.
Geh. Rath v. Wilmowski und als Vertreter des auswärtigen Amtes
der Wirkl. Geh. Legationsrath und Geſandte in Bern v. Bülow.

Im Gefolge Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen werden ſich
befinden der Chef des Stabes der vierten Armee-Jnſpektion Gene-
ral-Major Miſchke mit dem Major v. Rabe vom Generalſtabe und
Major v. Wildenbruch, die drei perſönlichen Adjutanten Oberſt-
Lieutenant v. Sommerfeld, Rittmeiſter Freiherr v. Nyvenheim und
Hauptmann v. Keſſel, ſo wie der K. baieriſche Ordon nanz Offizier
Premier- Lieutenant Käſtner. Bei Sr. K. H. dem Prinzen Wil
helm befindet ſich der perſönliche Adjutant Hauptmann v. Bülow;
bei Sr. K. H. dem Prinzen Friedrich Karl, der Chef des Sta-
bes der dritten Armee-Jnſpection, Oberſt- Lieutenant Münnich mit
dem Rittmeiſter Géniol, die beiden perſönlichen Adjutanten Ritt-
meiſter v. Maltzahn und Hauptmann v. Kalckſtein; bei Sr. K. H.
dem Prinzen Albrecht deſſen Adjutanten Major v. Jagow und
Rittmeiſter Freiherr v. Schele. Jm Gefolge Sr. H. des Herzogs von
Sachſen- Altenburg kommen nach Merſeburg deſſen Adjutanten
Major v. Oertzen und Rittmeiſter v. Ziegeſar; mit Sr. H. dem
Herzoge von Sachſen-Koburg- Gotha Oberſt Lieutenant und
Flügel- Adjutant v. Schrabiſch und Ordonnanz- Offizier Premier-
Lieutenant Campbell of Craigniſh vom 7. Küraſſier Regiment und
Lieutenant Seding; mit Sr. H. dem Herzoge von Anhalt Hof-
ſtallmeiſter Frhr. v. Weichs und Flügel- Adjutant Hauptmann von
Loſch und mit Sr. D. dem Fürſten von Schwarzburg-Rudol-
ſtadt der Flügel- Adjutant Major v. d. Marwitz. Auch Se. H.
der Erbprinz von Sachſen -Meiningen wird zu den Manövern
nach Merſeburg kommen. Ferner der General-Feldmarſchall Graf
Moltke, begleitet vom AbtheilungsChef im großen Generalſtabe
Oberſt- Lieutenant Vogel v. Falckenſtein und den beiden Adjutanten
Major v. Goßler und Hauptmann v. Moltke, der General. Quar-
tiermeiſter der Armee, General- Lieutenant Graf v. Walderſee mit
Hauptmann v. Zahn vom großen Generalſtabe; der Kriegsminiſter
General Lieutenant Bronſart v. Schellendorff mit dem Abtheilungs-
Chef im Kriegsminiſterium Oberſt v. Wittich und dem Adjutanten
Major Graf v. Klinkowſtröm. Mit Genehmigung Sr. Majeſtät
h

Anweſenheit gekrönter Häupter in Halle.
(Fortſetzung.)

In ähnlicher ganz ſummariſcher Darſtellung läßt ſich über
Friedrichs Hierſein bei der zweiten Gelegenheit berichten, denn
es lag in den Verhältniſſen, daß man keine großen Aenderungen
in der einmal erprobten Einholungsordnung anbrachte: Empfang
am 30. Juni 1694 in Trotha, wo vorher auf einer Wieſe unter
Laubhütten Mittagstafel gehalten war, Marſch des Zuges durch
das Galgthor und nach der Reſidenz. Indeſſen entfaltete ſich, da
Friedrich die Pracht liebte, größerer Glanz, und es geſellten ſich
als ein neues Element die Profeſſoren und Studenten, letztere
zum großen Theil beritten, dem Zuge bei auch ſtand auf dem
Markte wieder eine prächtige Ehrenpforte, „nach korinthiſcher
Art von vier Ecken gleich aufgeführet, und das Gewölbe in einen
Kreuzgang gebracht.“ Sie muß nach den noch vorhandenen Ab
bildungen einen vornehmen, ſchönen Eindruck gemacht haben;
oben wurde ſie durch ein Koloſſalbild des Kurfürſten gekrönt,
in den ſonſtigen Emblemen, Jnſchriften c. wogen Beziehungen
auf das Hohenzollernhaus ſowie auf die neue Univerſität vor.

In den Vormittagsſtunden des folgenden Tages, des 1. Juli,
welcher der Geburtstag des Kurfürſten war, formirte ſich auf
dem Markte ein neuer Feſtzug, während der hohe Herr in dem
Waagegebäude weilte, um die dortigen Auditorien der Univerſi-
tätsvertretung zu übergeben um 10 Uhr zog man zur Dom-
kirche, der Hof und die Hauptperſonen der Feier nahmen auf
einem erhöhten Podium Platz und nach einem Gottesdienſte mit
Kirchenmuſik wurde durch einige Reden, Proclamirung des
Rectors (Kurprinzen Friedrich Wilhelm) ſowie des Prorectors
Prof. theol. Baier) und Auslieferung der Jnſignien (Schlüſſel,
Scepter, Rectormantel 2c.) Die Univerſität „rite inauguriret“
Kanonendonner, Muſik, Auswerfung von Geld, ſpringende Wein-

Die Einweihungsfeier wurde erſt vor Kurzem (I. Juli d. J.)
in den „Halleſchen Gedenktagen“ dieſer Zeitung zum Gegenſtand
einer ausführlicheren Beſchreibung gemacht, weshalb heute wohl
eine Recapitulation der Hauptmomente genügt.

Halle, Donnerstag den 13. September 1883.

werden den Uebungen des 4. Corps beiwohnen: General- Lieutenant
v. Voigts-Rhetz als General Jnſpekteur der Artillerie, General
Lieutenant v. Biehler, J Jngenieur-Corps und der Pioniere
ferner General- Lieutenant Ribbentrop, Jnſpekteur der 2. FußAr-
tillerie-Jnſpektion, und General-Major Roerdansz, Commandeur
der 3. Fuß Artillerie-Brigade, welche beide an den großen Para-
den theilnehmen werden. Ebenſo werden als Gäſte Sr. Maj. des
Kaiſers zu den Manövern nach Merſeburg kommen: die Generale
der Jnfanterie z. D. v. Franſecky, v. Tresckow, v. Zychlinski und
der K. ſächſiſche General- Lieutenant v. Montbé, ſowie der Jnſpek-
teur der 2. PionierJnſpektion, Oberſt Lieutenant v. Spankeren.

O Merſeburg, 11. September. Vor einigen Tagen konnte ich
Jhnen über die baulichen Veränderungen und Ausſchmückungen des
Schloßgarten-Salons, in deſſen Räumen ja die größern Diners, ſo-
wie die Provinzial Feſtlichkeiten bei Anweſenheit Sr. Majeſtät des
Kaiſers hierſelbſt ſtattfinden werden, berichten. Heute bin ich in der
Lage Jhnen Einiges über die Einrichtung und Ausſtattung der
Räume im Königlichen Schloſſe hierſelbſt, welche Se. Majeſtät
während der Dauer des hieſigen Aufenthaltes benutzen werden, mit
theilen zu können. Sämmtliche Räume liegen in der erſten Etage
des öſtlichen Schloßflügels und werden durch eine bequem zu ſteigende
Wendeltreppe erreicht. Das Arbeitszimmer unſeres allgeliebten
Kaiſers, alſo wohl eigentlich „Kaiſerzimmer“ zu nennen, iſt ein
Eckzimmer mit einem Fenſter nach der Schloßgartennſeite und einem
zweiten mit weiter herrlicher Ausſicht nach der Saal- und Elſteraue.
Den Boden deſſelben deckt ein ſehr ſchwerer, ungemein weicher Teppich
von bunter Farbe. Möblirt iſt das Zimmer durchgängig mit ge
ſchnitzten Eichenmöbeln (1 Sopha, 2 größere Lehnſtühle, 6 gewöhn
liche Stühle, 1 ovalen Sophatiſch, 1 großen Schreibtiſch, 1 kleinen
runden Fenſtertiſch und 1 Sophaſpiegel), Sopha- und Stuhlbezüge,
ſowie Portieren und Fenſtervorhänge ſind von hellblauer Seide.
An dieſes Zimmer reihen ſich nach der Schloßgartenſeite noch ein
gelb- und ein rothmöblirtes Zimmer und die Schlafkabinette für die
Herren Flügel-Adjutanten. Nach der Schloßhofſeite zu liegen außer
einer Anzahl von Vorzimmern der Saal, welcher zu den Familien-
diners 2c. beſtimmt iſt. Derſelbe hat 2 größere und 2 kleinere
Fenſter und iſt mit rothblauem Teppich bekleidet. Erhellt wird der
Saal durch einen Kronleuchter mit ca. 50 Flammen und 8 Wand-
leuchter zu je 3 Flammen. Ganz am ſüdlichen Ende des Flügels
liegt das Kaiſerliche n mit einem großen braunpolirten
Bettgeſtell mit Matratze, blauſeidener Steppdecke und rothſeidener
Pfühl. Die Möbel haben geblümte Ueberzüge den Boden bedeckt
ein grüner Teppich.

g. Aus dem Mansfelder Gebirgskreiſe, 10. September.
(Selbſtmord.) Geſtern gegen Mittag wurde der Auszügler Gott-
lob Schönert in Vatterode an einem Balken in ſeiner Wohnſtube
erhängt aufgefunden. Derſelbe hat in letzterer Zeit vielfach Spuren
von Geiſteszerrüttung in Folge ſtarken Trinkens gezeigt, ſeine Hab-
W vor einigen Tagen verkauft und Selbſtmordgedanken
geäußert.

g. Eisleben, 11. September. (Verunglückung.) Kürzlich
fand der Schulknabe Wilhelm Flügel hierſelbſt vor dem Nachbar-
hauſe ſeiner Eltern auf dem Rammberge einige Zündhütchen,
wie ſolche die Bergleute bei Sprengarbeiten in den Schächten ge-
brauchen und bearbeitete eins derſelben mit einem Meſſer ſo lange,
bis es explodirte, wodurch dem p. Flügel die linke Hand ſo ſchwer
verletzt wurde, daß der Zeigefinger ganz und der vierte Finger theil-
weiſe verloren gehen wird. Auf welche Weiſe die Zündhütchen an
jene Stelle gekommen ſind, hat nicht feſtgeſtellt werden können.

Löbnitz bei Bitterfeld. 11. September. (Einen Spa-
zierritt eigener Art), der wohl etwas theuer werden wird
unternahm vorgeſtern der Grubenarbeiter G. aus Schnaditz bei
Düben. Dieſer ging von Bitterfeld nach Hauſe, um ſeine an
ar kranke Frau zu beſuchen. Hier in Löbnitz kehrte er in eine

eſtauration ein und ſtärkte ſich durch zwei Glas Bier. Da er die
Zeche nicht bezahlen konnte, ließ er ſeine Uhr zurück mit dem Be
merken, dieſelbe nächſten Morgen wieder einzulöſen. So wanderte
er Nachts gegen 11 Uhr weiter. Sein Weg führte an dem hieſigen
Rittergute Hoftheil vorbei. Das Hofthor war noch offen, denn
ſoeben war der herrſchaftliche Kutſcher zurückgekehrt. Als das G.
bemerkt hat, mag in ihm wohl der Gedanke entſtanden ſein: „Der
Herr Amtmann hat prächtige Reitpferde, da könnteſt du nach Hauſe
reiten.“ Gedacht, gethan. G. ſchleicht ſich in den Pferdeſtall des
Herrn Amtmann B. Mit den Lokalitäten war er bekannt, da er
früher auf dieſem Rittergute gedient hatte. Zunächſt ſucht er die
Trenſe, ſchneidet dieſe von der Kandare los, legt ſie „dem Braunen“
an, führt denſelben aus dem Stalle und nun fort nach Schna-
ditz. Das Pferdegetrappel iſt zwar gehört worden, aber man hat
geglaubt, es habe ſich ein Pferd losgeriſſen und deshalb iſt zunächſt
danach geſucht worden. G. iſt glücklich in Schnaditz angekommen
und hat das Pferd hinter ſeinem Garten angebunden. Bald darauf
will er daſſelbe wieder beſtiegen haben und zurückgeritten ſein und
zwar über Löbnitz hinaus bis nach Döbern. Dort will er von dem
muthigen „Braunen“ herabgeſtiegen ſein ob freiwillig oder un
freiwillig iſt noch nicht bekannt und ſeinen Weg nach Bitterfeld
zu Fuß fortgeſetzt haben. Die Trenſe will er im Walde verſteckt haben.
Der „Braune“ iſt aber nach Loöbnitz zurückgekehrt und morgens hat
er vor dem Hofe geſtanden. Da dieſer Ritt dem Königlichen Staats-
anwalte angezeigt iſt, ſo wird ſich wohl herausſtellen, ob bloße Bequem
lichkeit, oder eine ſchlimmere Abſicht zu Grunde gelegen hat.

5 Nordhauſen, 10. September. Geſtern hat hier im Rieſen-
hauſe die Kreisſynode eine vierſtündige Sitzung abgehalten. Sie
wurde durch den Geſang „Ein' feſte Burg“ und durch warme An
ſprache des Vorſitzenden, Herrn Superintendenten Dr. Haaſe von
hier eröffnet. Jn den Synodalvorſtand wurden die Herren Paſtor
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Gräger, Juſtizrath Koſegarten, Oberlehrer Dr. Krenzlin und
Amtsgerichtsrath Silkrodt wieder gewählt und zum Synodal-
rechner Herr Stadtrath Dornſtein beſtellt. Die Jahresrechnung
ſchließt mit 2456,51 Mark, dem Rendanten wurde Decharge er
theilt. Der Jahresbericht über die kirchlichen und ſittlichen Zu
ſtände wurde vom Herrn Vorſitzenden erſtattet. Er erwähnte des
am 16. und 17. Auguſt v. J. hier begangenen Guſtav-Adolf-Feſtes,
und der evangeliſchen Krankenpflege, welche letztere hierorts durch
Herrn Superintendent Dr. Haaſe eingeführt worden iſt. Jn der
Stiftungsurkunde des Waiſenhauſes von 1717 iſt vorgeſehen, daß
drei geiſtliche Jnſpektoren die Aufſicht führen ſollen. Jm Jahre
1882 wählte der Magiſtrat aber weltliche a ne durch Be
ſchwerde bei der königlichen Regierung iſt der frühere Zuſtand wie
der hergeſtellt worden, weil die Stiftung eine fromme ſei und die
Ortsbehörde ein moraliſches Recht auf Ausübung der Aufſicht nicht
beſitze. Jn Bezug auf kirchliches Leben bleibt nach dem Bericht
eine regere Betheiligung am Sonntags- Gottesdienſt erwünſcht.
Der Synodalbezirk zählt 31396 Jnſaſſen. Die Zahl der Geburten
betrug 1159, davon erhielten 1097 die kirchliche Taufe, alſo 94 pCt.
85 Kinder wurden unehelich geboren. Von 39 aus gemiſchten
Ehen ſtammenden Kindern wurden 27 evangeliſch getauft; die
Zahl der Confirmanden belief ſich auf 670, unter den ſtattgehabten
253 Trauungen ſind 159 Paar (77 pCt. kirchlich eingeſegnet wor
den. Es communicirten 373: Perſonen 20 pCt weniger als im
Vorjahre. Ueberhaupt hat nur der 7. Theil der 25000 Communi-
canten das Abendmahl genommen. Von 767 Verſtorbenen er
hielten 507 ein kirchliches Begräbniß. Ein Austritt aus der evan-
geliſchen Kirche iſt nicht zu verzeichnen, wohl aber ſind wieder zwei
Diſſidenten in die evangeliſche Kirche zurückgetreten. An den kirch
lichen Wahlen betheiligten ſich nur 1856 oder. 14 pCt. der Wahl
berechtigten. Die den Kirchen gemachten Geſchenke haben einen
Werth von 1320 Mk. Ueber die Zunahme der Selbſtmorde und
Meineide wird im Bericht ſehr geklagt. Herr Paſtor Beyer aus
Sachſa erſtattete ſodann ein ausführliches Referat über die Vaga-
bondenfrage. Er ſchilderte den Nothſtand, in den unſer Vaterland
dadurch gerathen, daß alljährlich 200 000 Vagabonden ſeine Gaue
durchſtreifen und am Marke des Landes zehren. Wenn jeder der-
ſelben nur täglich 50 Pfg. zuſammen bettle, ſo betrage das im
Jahre 36/2 Millionen Mark. Zu den Koſten der Einſperrung und
Beſtrafung käme das ſittliche Kapital, welches verloren gehe. Red-
ner ſprach näher über die Kolonie Wilhelmsdorf und begründete
in vier Theſen die Nothwendigkeit der Abhülfe durch Gründung
einer ſolchen Kolonie und Errichtung von Verpflegungsſtationen.
Eine ſolche Station ſoll zunächſt hier in Nordhauſen unter dem
Namen chriſtliche Herberge zur Heimath“ gegründet werden. Be
reits ſind zu dieſem Zweck 400 Mark verfügbar. Ferner beſchloß
die Synode nach dem Referat des Paſtors Jacob aus Tettenborn
über die Lutherfeier, im Sinne des kaiſerlichen Erlaſſes die Feier
zu begehen.

Torgau, 10. September. Laut Benachrichtigung aus dem
Cabinet Jhrer Majeſtät der Kaiſerin- Königin an den Geiſt-
lichen der hieſigen Schloß- und Garniſon-Kirche, Diviſions- Pfarrer
Schild, hat Jhre Majeſtät den erbetenen Beitrag zur Schmückung
eines Fenſters genannter Kirche mit Glasmalereien zu bewilligen
eruht. Die fetzt der Militärgemeinde gehörende Kirche auf demfrüher gurfürſtllch ſächſiſchen Reſidenzſchloß Hartenfels iſt von

einem Ahnherrn der Kaiſerin, einem Fürſten aus dem erlauchten
ſachſen erneſtiniſchen Hauſe Kurfürſten Johann Friedrich dem
Großmüthigen erbaut und von Luther ſelbſt im Jahre 1544 einge-
weiht, eine Amtsverrichtung, zu der Luther ſonſt noch an keinem
anderen Orte Gelegenheit gehabt hatte; denn es war dies die erſte
nach der Reformation in deutſchen Landen von Grund aus neu
gebaute evangeliſche Kirche, der erſte Verſuch, ein ſpeciell ſor den
lutheriſchen Gottesdienſt berechnetes Kirchengebäude zu ſchaffen.
Aus Anlaß des kommenden Lutherfeſtes beabſichtigt man, das am
meiſten in der Kirche hervortretende zweitheilige Fenſter hinter der
Commandantur-Loge, rechts vom Altar, in der Weiſe mit den
Bildern der für die Geſchichte dieſer Kirche bedeutſamſten beiden
Männer zu ſchmücken, daß die eine Fenſterhälfte die Geſtalt des
Kurfürſten Johann Friedrich, die andere die Geſtalt Luthers in
Glasmalerei zeigt. Seitens der Stadt iſt nunmehr die Er-
richtung eines Luther- Denkmals im Prinzip beſchloſſen. Doch
harren die Fragen betreffs Ausführung und Placirung des Stand-bildes noch ihrer Erledigung. Vorläufig will man Prof. Schaper

kommen laſſen, um deſſen Anſicht über beide Punkte zu vernehmen.
Die Jdee, das Denkmal auf dem engen Platze zwiſchen Stadt
kirche und Spritzenhaus zu errichten, wird allgemein und mit
Recht abgelehnt, da daſſelbe dort wegen der umliegenden Gebäude
gar nicht zur Geltung kommen würde. Dagegen hat allgemeinen
Anklang der Vorſchlag gefunden, die jetzt auf dem ſchönen großen
Marktplatze vorhandenen Brunnenfiguren von ſehr zweifelhaftem
künſtleriſchen Werthe an eine andere Stelle zu verſetzen und an
ihrer Statt, unter Beibehaltung des Brunnens, die Luther-Statue
zu errichten, alſo einen Lutherbrunnen mitten auf dem Markt-
platze zu ſchaffen, als ſchöne Verſinnbildlichung des Bibelwortes:
„Wer an mich glaubt, von deß Leibe werden Ströme des lebendigen
Waſſers fließen.“
Statue die Figuren oder doch wenigſtens Medaillon Portraits
Friedrichs des Weiſen, Johanns des Beſtändigen und Johann.
Friedrichs des Großmüthigen, dieſer drei erſten, einſt in Torgau
beſonders gern reſidirenden Beſchützer, Bekenner und Vertheidiger
des neuen kirchlichen und religiöſen Lebens, nicht fehlen dürfen.

N. Erfurt, 11. Sept. (Export. Peſtalozzi-Verein.)
Die ſchwarze Nießwurzel, Helleborus niger in unſerer Umgegendunter dem Namen „Chriſtröschen“ bekannt iſt jetzt ein geſachter

h

fontänen und allgemeine Feſtbewirthung füllten den Reſt des ten ob mit Recht, muß dahin geſtellt bleiben und knüpft
Tages aus.
Promotionen gewidmet, die von allen vier Facultäten der jungen
Hochſchule in der Marktkirche vorgenommen wurden; gegen Abend
hatten die Anweſenden noch „eine dreyfache Luſt“: einen kunſt-
vollen Reifentanz der Faßbinder, ein Fiſcherſtechen der Halloren
und einen mit brennenden Grubenlichtern ausgeführten muſika-
liſchen Abendaufzug von 120 Wettiner Bergknappen; dann
folgte in der Frühe des 3. Juli der Abzug der fürſtlichen
Herrſchaften.

Jm 18. Jahrhundert werden die Königsbeſuche zu Halle ſel-
tener. Einestheils pflegten die neuen Herrſcher die Huldigung
durch Commiſſare entgegennehmen zu laſſen, anderntheils ſank
die Bedeutung der Stadt, welche früher mit Recht das Herz des
Erzbisthums Magdeburg genannt und thatſächlich faſt zwei Jahr-
hunderte lang deſſen Hauptſtadt geweſen war, von Jahrzehnt zu
Jahrzehnt, und nur die Univerſität und die Franckeſchen Stif-
tungen vermochten ihr noch einigen Glanz zu geben. Zunächſt fin
det ſich am 21. Mai 1708 ein nochmaliger Beſuch Friedrichs I.
erwähnt; auf einer Reiſe nach Karlsbad mit ſeinem Bruder
Philipp Wilhelm „und einer groſſen Suite“ berührte er Halle,
„allwo er mit groſſen Solennitäten empfangen wurde.“ Einen
ebenſo kurzen Beſuch ſtattete Friedrich Wilhelm I. am
12. April 1713 der Stadt ab, nachdem er vom 9. bis 11.
um Wettin eine große Truppenſchau abgehalten hatte, in
Halle traf er mit Markgraf Chriſtian Ludwig und dem Fürſten
Leopold von Anhalt (dem „galten Deſſauer“) ein, ſpeiſte beim
Regierungspräſidenten v. Danckelmann und beſichtigte das Wai
ſenhaus. Auf eine Anweſenheit Friedrichs des Großen oder
Friedrich Wilhelm II. bin ich beim Durchblättern der mir
zugänglichen Geſchichtswerke nicht geſtoßen, mündliche Ueber-
lieferung weiß jedoch von einem Beſuche des Erſteren zu berich-

Er muß jedoch öſter hier geweſen ſein, denn v. Drey
haupt bezeugt ansdrücklich, daß er „zu verſchiedenen mahlen“ auf
der Reſidenz logirt habe.

Der zweite Juli war den erſten ſehr zahlreichen folgende Anekdote daran. Friedrich beſuchte das Waiſenhaus und
wurde von den Vorſtehern der Anſtalt mit Gotthilf Auguſt
Francke (einem Sohn des Stifters Auguſt Hermann Franck e
Director der Stiftungen von 1727 bis 1769) an der Spitze em
pfangen.

ſeinen Hut ab Francke hielt dies für einen Höflichkeitsbeweis,
den er mit den devoten Worten ablehnen zu müſſen glaubte:
„Bitte unterthänigſt, wollen Majeſtät nicht bedeckt bleiben
Der große Monarch aber ließ nur einen Moment die durchdrin-
genden Augen auf ihm ruhen, klopfte ihm beluſtigt und lächelnd
auf die Schulter und ſagte nichts weiter als: „Sein Vater war
ein großer Mann!“

Auf geſchichtlichen Boden kommen wir erſt wieder mit den
4. Juli 1799. Damals verweilte König Friedrich Wilhelm
III. mit ſeiner jungen Gemahlin Luiſe in Halle, und es werden
noch heute im Botaniſchen Garten drei Linden gezeigt, welche
die Letztere an jenem Tage gepflanzt haben ſoll. Der Beſuch
des Königspaares wiederholte ſich am 29. Mai 1803 (wo ſie ihr
Logis beim Kanzler Niemeyer in dem Hauſe gr. Berlin Nr. 13
nahmen) und am 22. Septbr. 1806 Logis im Reil ſchen Hauſe,
gr. Ulrichsſtr. 35). Dies war die letzte Anweſenheit des preußi
ſchen Herrſchers vor der Kataſtrophe von Jena Volk und Für

Beilage zu M 213 ver Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchte ſchen Verlage.

Freilich würden dann am Poſtamente der Luther

Bei der Begrüßung nahm der König der Hitze wegen

ſten waren noch von der feſteſten Siegeszuverſicht erfüllt, und die
Hallenſer begrüßten ihren geliebten König mit doppelter Freude,
da ſie ihn bereits als Ueberwinder des übermüthigen Franzoſen
kaiſers Napoleon I. erblickten.

Wie ganz anders aber fügte es das Schickſal! Nur wenige
Wochen, und die Preußen waren geſchlagen, in und bei Halle
ſelbſt ein blutiges Treffen geliefert, die Thore der Stadt für
den ſiegreichen Napoleon geöffnet.
einem Sonntag, ein.

Er zog am 19. October,
Den Hut auf den dicken Kopf gedrückt

ſo erzählt Karl Storch im Halliſchen Sonntagsblatt 1882,
S. 364 nach vom Hagens Werke: „Die Franzoſen in Halle“
in ſeinem grauen, offenen Mantel, mit einem breiten, quer über
die weiße Weſte laufenden rothen Bande, kalt und ruhig kam er



Exportartikel England geworden, da die weiße anemonenähn
liche Blüthe im Winter ſelbſt unter dem Schnee w X
Bereits ſeit mehreren Jahren ſtieg die Nachfrage, ſo die Be
ſchaffungen bereits unter Zuhilfenahme des eigentlichen Heimaths-
landes der Pflanze, der Alpen, effectuirt werden mußten. Jn dieſem
Jahre nimmt der Verſand aber geradezu rieſige Dimenſionen aneinzelne er Firmen haben Beſtellungen auf je 4500000 Stück
egeben. Ein einziges hiefig. Geſchäft ſoll mehrere Mill. Pflanzen bene Der Peſtalozzi-Zweigverein hat im Jahre 1882
ei einer Zahl von 178 Mitgliedern 1867,50 Einnahme gehabt,

welche an Lehrer-Wittwen und Waiſen zur Vertheilung gekommen
iſt. Die GeneralVerſammlung beſchloß, die Deputirten für Köſen
zur Annahme des Normalſtatuts zu ermächtigen und dieſelben zu

eauftragen, für Halle als Vorort zu ſtimmen.
n Gerag, 11. September. (Gas- und elektriſche Beleuch-

tung. Pferdebahn. Unglücksfall.) Der hieſige Gemeinde
rath genehmigte in ſeiner letzten Sitzung die Summe von 20000
für zwei Retortenöfen zur Vergrößerung der ſtädtiſchen Gasanſtalt.
Es wurde dabei erwähnt, daß es ganz unbedenklich erſcheine, große
Summen zu Gasanſtalten zu verwenden, da die Fortſchritte auf
dem Gebiete des elektriſchen Lichts noch nicht ſo weit ſeien, um
Konkurrenz vom elektriſchen Licht befürchten zu müſſen; insbeſondere

daſſelbe für die Gerager Jnduſtrie zu theuer. Wie ſeiner Zeit
erichtet, wurde vor einigen Monaten von den ſtädtiſchen Behörden

dem Jngenieur Bauer aus Meiningen die Conceſſion zum Bau
einer Pferdebahn für Gera übertragen. Die Verhandlungen ſind
neuerdings jedoch wieder abgeb a San Die Pferdebahnangelegen-
heit ſteht hier ſchon ſeit mehreren Jahren auf der Tagesordnung;
die engagirten Unternehmer ſind jedoch immer wieder zurückgetreten.

Jn dem nahen Dorfe Frankenthal kaufte ſich dieſer Tage ein
Schulknabe ein Quantum Pulver, that daſſelbe in eine Flaſche und
entzündete die Maſſe durch einen hineingeworfenen brennenden
Feuerſchwamm. Die Flaſche zerſprang, die Stücke flogen dem Kinde
ins Geſicht 2c., daſſelbe gräßlich verwundend. Die Augen ſind ſchwer
verletzt, ſo daß der Verluſt der Sehkraft zu befürchten iſt.

Gotha, 11. September. (Deſerteur. Ein Neffe
Moltke's.) Jn dem eine Stunde von hier entfernten Orte
Günthersleben wurde geſtern ein Deſerteur aufgegriffen, der
ſchon mehrere Wochen ſich von ſeinem Regiment entfernt hatte, um,
wie er ausſagte, ſich den Manöverübungen zu entziehen. Jm
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe befindet ſich gegenwärtig ein Neffe
des Generalfeldmarſchalls Moltke, welcher am Typhus erkrankt iſt,
in Behandlung. Derſelbe war Schüler in der Erziehungsanſtalt
Schnepfenthal und wurde bei der ausbrechenden Krankheit hierher
St Die hohe Familie des Patienten logirt hier im Hotel

tadt Coburg.
S Bernburg, 11. September. (Friederikenhaus.

en ren hedenge Volksmiſſionsfeſt.) Aus dem jetzt ver-
öffentlichten Rechenſchaftsberichte über das Wald auer Fe iederiken-
haus von Johanni 1882 bis dahin 1883 heben wir Folgendes her-
vor: Jm Laufe des Jahres wurden 10 Knaben aufgenommen, von
denen jedoch einer auf Antrag der Landesdirektion der Provinz
Sachſen bald wieder entlaſſen worden iſt. Oſtern wurden 3 Zög
linge konfirmirt. Die Einnahme der Anſtalt betrug mit Einſchluß
der in Geld veranſchlagten Geſchenke und Feldfrüchte 21 365,5
die Ausgabe 20571,43 ſo daß ein Beſtand von 793,62 ver-
blieb. Das Frpt Vermögen der Anſtalt betrug, abzüglich derPaſſiva (2700 19593,62 C. Von den mehr denn 50 Be
werbern für die hieſige Polizeiinſpektorſtelle iſt auf den Landraths-
amts-Sekretär Caſſier in Halberſtadt die Wahl gefallen.
Am nächſten Sonntage gedenkt der Alsleber und Hohenerxleber
i oneverein im Pfuhl'ſchen Buſche ein Volksmiſſionsfeſt zu
eiern.

Vermiſchtes.
Was iſt aus dem Geſchlechte des Königs Sobieski

geworden?) Johann III. Sobieski, König von Polen, der Er
retter Wiens aus der Türkennoth im Jahre 1683, hatte 3 Söhne
und eine Tochter; zwei ſeiner Söhne ſtarben kinderlos, der
älteſte heirathete eine Gräfin v. PfalzNeuburg und hinterließ
zwei Töchter, die ſpätere Herzogin Turenne und Bouillon und
die Gemahlin des engliſchen Thronprätendenten Eduard Jacob.
Die Tochter des Königs Sobieski heirathete den Kurfürſten Max
Emanuel von Bayern und ward die Mutter des römiſchen Kaiſers
Karl VII. Johann's III. einziger Bruder wurde im jugendlichen
Alter von den Tartaren gefangen und hingerichtet, ohne Nach
kommen zu hinterlaſſen; ſeine Schweſter heirathete einen Fürſten

Radziwill.
Die jüngere Linie der Sobieski, welcher Johann III. ange

hörte, ſtarb mit der Herzogin von Bouillon im Jahre 1740 aus,
dagegen exiſtirt die ältere Linie, von dem Bruder des Urgroß-
vaters des Königs Johann ausgehend, bis auf den heutigen Tag,
aber nur noch in zwei Frauen, mit denen fie ebenfalls ausſterben
wird, es ſind dies die achtzigjährige ledige Gräfin Sophie
Sobieska de Janina in Warſchau und deren Nichte Sophie.

Der Vater der Letzteren war der letzte Sobieski. Als
junger Offizier bei dem Polenaufſtande im Jahre 1830 betheiligt,
mußte er bei der Schlacht bei Oſtrolenka fliehen; er trat dann in
franzöſiſche und ſpäter in belgiſche Dienſte als Artilleriecapitän,
als welcher er auch mehrfach literariſch thätig war auf dem Ge

e 45 t er
biete der Kriegswiſſenſchaften. Nach dem Tode des Zaren
Nicolaus I. kehrte er mit ſeiner Gattin, einer geborenen Deut
ſchen, und ſeinem 1 jährigen Töchterlein nach Polen zurück, wo
er jedoch bald den Folgen des Klimawechſels erlag.

Nach ſeinem Tode ging ſeine Gattin mit ihrer Tochter wieder
nach Belgien, wo ſie ſich in der Zurückgezogenheit in dem kleinen
Städtchen Bouillon an der franzöſiſchen Grenze ausſchließlich der
Erziehung ihres einzigen Kindes widmete. Von dort wurde ſie
1870 nach der Schlacht bei Sedan durch das Kriegsgetümmel
verſcheucht ſie ging nach Aachen, wo ihwe Tochter ein Geſchäft
erlernte und ſpäter die Bekanntſchaft eines jungen Journaliſten
machte, der ſie vor nun 2 Jahren als ſeine Gattin heimführte.
Heute lebt die Tochter des letzten Sobieski in beſcheidenen, aber
recht glücklichen Verhältniſſen in einer Vorſtadt Kölns, wo ihr
Gatte eine zweimal wöchentlich erſcheinende Zeitung verlegt. Sie
tempora mutantur!

(Der Siegeswagen des Königs Sobieski,! welchen
die Stadt Wien ihrem Retter im Werthe von 3000 Dukaten

ſchenkte, befand ſich auf einem den weiblichen Nachkommen des
Königs gehörigen Gute in Oberſchleſien. Dort nahm ihn der
preußiſche Generallieutenant Henning Alexander v. Kleiſt während
des erſten ſchleſiſchen Krieges 1742 als Beute in Beſchlag und
ſchickte ihn mit Erlaubniß des Königs Friedrich II. nach Pommern,
wo er zu einer Kanzel für die Dorfkirche von Raddatz verarbeitet
werden ſollte. Das iſt denn auch geſchehen, und noch heutigen
Tages wird aus dem Siegeswagen Sobiesky's gepredigt. Die
feine Goldmalerei mit dem in mehrfachen Schildern angebrachten
Namenszuge des Polenkönigs (J. S. R. P.), dem weißen Adler
und vielen türkiſchen Trophäen (Turbanen und Hellebarden) iſt
noch wohl zu erkennen. An der Decke lieſt man die Jnſchrift:
Currus triumphalis Johannis Sobiesky Regis Polonorum.
Auf der Vorderſeite iſt als Beſitztitel das Kleiſt'ſche Familien
wappen angebracht.

Verkehrs- Nachrichten.
Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt Donnerstag Nachmittag

aus Konſtantinopel in Trieeſt eingetroffen.

Handel und Verkehr.
Zuckerfabriken Körbisdorf und Glauzig. Die

beiden Zuckerfabriken Körbisdorf und Glauzig, deren Actien auch
an unſerer Börſe notirt werden, haben vor einigen Tagen ihre
Campagne begonnen. Die von allen Seiten kommenden günſtigen
Nachrichten über den Stand und Entwickelung der Zuckerrüben
finden auch auf die Flurbereiche von Körbisdorf und Glauzig
vollſte Anwendung. Für die Kaufrübenbauer wird ſich das Re-
ſultat nicht ganz ſo günſtig wie im Vorjahre geſtalten, da der
Morgen 16/, Procent weniger an Gewicht ergiebt; die Rüben
polariſiren aber weſentlich höher als im Vorjahre; der Zuckerge
halt ſtellt ſich auf 14 Procent, ſo daß alſo auf eine reiche Zucker-
ausbeute mit Beſtimmtheit gerechnet werden kann. Die Körner-
ernte iſt nunmehr bei beiden Fabriken beendet, dieſelbe ſtellt ſich
befriedigend, namentlich wird bei Körbisdorf die geerntete Gerſte
als recht gut bezeichnet. Der Stand der Kartoffeln läßt auf eine
reiche Ernte ſchließen, welcher erfreuliche Umſtand namentlich für

Glauzig ſehr in die Wagſchale fällt. (L. T.)
Thüringiſche Eiſenbahn- Aktien Lit. B. Die Um

tauſchfriſt für die Aktien Lit. B. gegen preußiſche 4prozentige Con
ſols iſt bis Ende März 1884 verlängert worden. Eine weitere
Verlängerung wird nicht eintreten.

Zucker-Export-Statiſtik. Jm Monat Auguſt wurden
aus Deutſchland exportirt 109500 Centner raffinirter Zucker und
60280 Centner Rohzucker oder zuſammen in Rohzuckerwerth
197 155 Centner. Dagegen betrug der Export im Auguſt vorigen
Jahres 52360 Centner raffinirter und 76640 Centner Rohzucker
oder zuſammen in w. 142 690 Centner. Sonach Mehr-
Export im Auguſt d. J. 55065 Centner.

Literariſches.
Kaiſer Wilhelms- Lied von E. Berkemeyer, Verlag

W. Berkemeyer, Burgſteinfurt (Weſtf.). Preis 1.& vorräthig bei Schrödel
und Simon und Reichhardt'ſche Buchhandlung in Halle. Wir erlauben
uns zu den bevorſtehenden Kaiſertagen obiges hochpatriotiſche Büch-
lein, das in Gedichten verſchiedenſten Metrums das Leben des Kaiſers
bis zur Geburt des Urenkels uns vorführt, aufs Wärmſte zu em
pfehlen. Der Verfaſſer (z. Z. Pfarrer in Lippſtadt) erhielt folgende
Antwort auf ein eingeſandtes Exemplar:

Berlin, den 16. Dezember 1882.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben das von Ew.

Hochehrw. mit der Jmmediat Eingabe vom 11. d. M. überreichte
Exemplar des „Kaiſer Wilhelms Liedes“ unter Anerkennung Jhrer
patriotiſchen Geſinnung beifällig entgegenzunehmen geruht und
laſſen Jhnen für dieſe Zuwendung beſtens danken.

Der Geheime Kabinetsrath, Wirkliche Geheime Rath:
von Wilmowöski.

rer
inmitten ſeiner glänzenden Suite über den Strohhof, den alten
Markt, die Schmeerſtraße herauf. Reitende Gardegrenadiere,
wahre Rieſen mit koloſſalen Stiefeln und ungeheuren Bären-
mützen, ritten ihm voran. Alle Fenſter öffneten ſich, aber der
Mann mit dem breiten energiſchen Kinn und dem in den Schul
tern ſteckenden Halſe ſah und hörte nichts ſaß wie ein Steinbild
auf ſeinem Pferde feſt und unentwegt. Jm „Rieſenhauſe“ am
großen Berlin (Nr. 14) nahm er Quartier; mit ihm kamen
22,000 Mann Truppen. Am 20. October empfing der Kaiſer
eine Deputation der Stadt und Univerſität. Prorector Maaß,
Director Schmalz, die Profeſſoren Knapp, Jacob und Froriep
baten um die kaiſerliche Gnade für die ſchwer betroffene Stadt.
Sie wurde gewährt, frohen Muthes verließen die Abgeſandten
den Gewaltigen, und einen Augenblick ſchien es, als ob die Noth
ihrem Ende entgegen ginge. Wurte doch auch durch die energi-
ſche Thätigkeit franzöſiſcher Beamter für Verpflegung, Unter
bringung oder Fortſchaffung der zahlreichen Kriegsgefangenen ge-
ſorgt, die bis dahin in zuchtloſer Verzweiflung manchen Exzeß
verübt hatten. Am Nachmittag des 20. war auf dem Markte
große Parade. Welch' Schauſpiel, dieſe rieſige, ſchlachten und
wettergebräunte kaiſerliche Garde vor ihrem Kriegsherrn zu ſehen!
Der Kaiſer blickte befriedigt und faſt heiter auf ſeine tapferen

Soldaten und wurde mit einem endloſen „vive l'empereur“
einpfangen. Wie er die Reihen auf und abritt, in ſeinem Ge
folge ordengeſchmückte Marſchälle und Generale mit treſſenbeſetz-
ten Röcken, Federbüſchen und Pelzmänteln wahrlich, da ge
hörte der ganze burſchikoſe Jugendmuth jenes Halleſchen Studen-
ten dazu, der den Gebieter Europas, den Mann im grauen
Ueberrock einfach mit „Monsieur“ anzureden wagte! Der Kai-
ſer ſtutzte über dieſe ſtudentiſche Ungezwungenheit, und es iſt im
merhin möglich, daß jetzt der Entſchluß in ihm reifte, an der
Univerſität Halle ein Exempel zu ſtatuiren. Die deutſchen Stu-
denten hatte er ſtets als ſchlimme Feinde betrachtet, dazu
kam, daß gegen die Studenten und Profeſſoren von Halle
Denunciationen wegen ihres preußiſchen Patriotismus c. einge
laufen waren, kurz, ehe er der Stadt den Rücken kehrte, führte
er den ſchweren, verhängnißvollen Schlag gegen ſie, daß er die
Univerſität aufhob und ſämmtliche Studirende, mit Ausnahme
der geborenen Hallenſer, aus ihrem Weichbilde verwies (20. Octo
ber 1806). Tiefer und ſicherer konnte er ſie in ihrem innerſten
Leben nicht treffen, als gerade hierdurch.

Zwar die Univerſität wurde am 16. Mai 1808 wieder er-
öffnet, aber noch über fünf lange Jahre hatte man danach unter
der Regierung des weſtfäliſchen Königs Jerome zu ſeufzen,
dem Halle mit anderen deutſchen Städten und Landesſtrichen zu
getheilt war. Und noch während des Ringens um Abſchütte-
lung der Fremdherrſchaft ließen ſich ſowohl Jerome (am 21. Juni
und 2. Juli 1813) als auch Napoleon (12. und 13. Juli 1813)
wieder in Halle ſehen. Jerome's Durchzug geſtaltete ſich zu einer
vollen Demonſtration gegen ihn. Durch obrigkeitlichen Befehl
war die Bürgerſchaft aufgefordert, bei Vermeidung einer Strafe
von 2 Thlr. ihn beim Paſſiren der Straßen mit lauten Lebehochs
zu begrüßen. Aber trotz dieſes Befehls ließen ſich kaum einzige
Hochrufe vernehmen und die Volksmenge verhielt ſich ſchweigend,
ſelbſt das kleinſte Zeichen der Ehrerbietung unterlaſſend. Am
Abend des 2. Juli war eine Erleuchtung der ganzen Stadt anbe-
fohlen aber die große Mehrzahl der Häuſer blieb dunkel. Da
war es denn kein Wunder, daß der Kaiſer Napoleon, als er
am 12., Abends 11 Uhr, von ſeiner Jnſpectionsreiſe nach Cöthen,
Torgau, Wittenberg c. auf dem Rückwege nach Dresden hier
eintraf, ſich in der erbittertſten Weiſe gegen die ihn vor dem
Galgthore begrüßenden Spitzen der Stadt über letztere äußerte.
Profeſſoren und Studenten, von denen nicht wenige dem Aufrufe
Friedrich Wilhelm III. an das Volk Folge geleiſtet hatten, wollte
er ſammt und ſonders zum Teufel jagen, die Bürger, welche, wie
ihm berichtet worden, in dem letzten Gefecht bei und in Halle
(28. April 1813) auf die franzöſiſchen Truppen geſchoſſen hätten,
füſiliren laſſen, und außerdem ſollte die Stadt als Buße für ihre
Vergehungen binnen 4 Wochen 4000 000 Fres. zahlen, oder ge
wärtigen, daß ſie mit einer Einquartierung von 15000 Mann
belegt und dann ohne Weiteres in Brand geſteckt würde. Es ver-
dient rühmend erwähnt zu werden, daß der damalige „Maire“
Streiber mit männlicher Entſchiedenheit für die Bürger und die
geängſtigte Stadt eintrat und ſeinen Kopf dafür verpfändete, daß
die gegen ſie erhobenen Anſchuldigungen, insbeſondere, daß Bür-
ger auf franzöſiſche Soldaten geſchoſſen, durchaus unbegründet
ſeien. Vom Hagen, die Stadt Halle, II., 293.) Von jenen
Drohungen ging, nebenbei geſagt, nur die Maßregelung der Uni
verſität in Erfüllung, welche durch Befehl vom 19. Juli auf
kurze Zeit zum zweiten Male aufgehoben wurde; an der Ausfüh-
rung der übrigen war Napoleon durch die raſch ſich folgenden
Kriegsereigniſſe gehindert. Schluß folgt.)

Gebaner Schwotſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Hartleben's Verzeichniß der neueſten Erſcheinungen auf demGebiete der tie Eiche es Phyſik Chemte und Mecha
nik, der gebräuchlichſten technologiſchen Sprach Wörterbücher, der
Frielrrg Fachzeitſchriften und periodiſch erſcheinenden Werke 1883.

Hartleben. ien.
Spiegelt ſich das geiſtige Leben einer Zeit der Fortſchritt eines

Zeitalters ſo gut wie der eines einzelnen Faches am getreueſten in
der Litteratur ab, ſo dürfen wir mit Recht erwarten, daß auch die
Elektricität, jetzt die „Königin des Tages“, wie ſie ein geiſtreicher
Franzoſe genannt hat, eine literariſche Produktion hervorgerufen
haben muß, die ſich anderen Gebieten würdig an die Seite ſtellt.
Daß dies geſchehen, ja, daß ihre Litteratur diejenige andrer mo
derner Wiſſenſchaften zu beginnt, zeigt ſo recht eine
von der auf elektro techniſchem Gebiet geradezu einzig daſtehenden
Verlagsbuchhandlung von A. Hartleben in Wien gelegentlich der
internationalen elektriſchen Ausſtellung daſelbſt ausgeführte biblio-
graphiſche Arbeit, welche zum erſten Male eine möglichſt vollſtän-
dige Ueberſicht über dieſen Theil geiſtiger Thätigkeit aller Nationen
bietet. Es wird dieſes Werk ſich gewiß bald in allen Kreiſen der
literariſchen wie techniſchen Welt und zur Verallgemeiner-
ung und Verbreitung der elektriſchen Litteratur und der Elektrici-
tät ſelbſt beitragen. Beigefügt iſt außerdem ein Grundriß der
elektriſchen Ausſtellung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. September 1883.

Aufgeb oten: Der Former Heinrich Guſtav Borgmann, Poſt
ſtraße 12, und Anna Schaaf, Merſeburgerſtraße 9a. Der Berg-
mann Ernſt Friedrich Auguſt Ebert, Bruckdorf, und Auguſte Wil
helmine Marie Backhaus, Leipzigerſtraße 104. Der Pfarrer
Friedrich Heinrich Andrießen Herrſtein und Johanne Gabriele
Amalie Valerie Apel, große Märkerſtraße 22. Der Schuhmacher
Andreas Carl Stockmann und Johanne Pauline Böttger, Delitzſch.

Der Eiſendreher Guſtav Carl Thiele, Halle, und J. Schleiter,
r aS. Der Buchhalter Friedrich Ferdinand Deparade
und Lina Auguſte Böhland, Reichardswerben.

Eheſchließungen: Der Poſtſchaffner Friedrich Wilhelm Lingner,
Liebenauerſtraße 6, und Anna Marie Falk, Friedrichſtraße 11.
Der Barbier und Friſeur Anton Molitor, Leipzigerſtraße 37, und
Johanne Caroline Marie Dorothea Feilner, Auguſtaſtraße 13.

Geboren: Dem Maurer Auguſt Glenz eine Tochter, Amalie
Anna Karlſtraße 21. Dem Maurer Carl Meyer ein Sohn,
Max Willy, Thalgaſſe I. Dem Kaufmann Hans Peiler ein
Sohn, Hans Conſtantin Adolf, Langegaſſe 6. Dem Handarbeiter
Auguſt r ein Sohn, Hermann Carl, Klausthorvorſtadt 6.
Dem Schneider Eduard Angerſtein ein Sohn, Eduard Mar,
Ranniſcheſtraße 17. Dem Maurer Franz Koſch ein Sohn, Otto
Richard, Schützengaſſe 18. Dem Schmied Carl Schulze eine
Tochter, Helene Margarethe, Weingärten 18. Dem Handarbeiter
Eduard Wallner eine Tochter, Marie Henriette, Gutenberg.
Dem Schmied Auguſt Acke eine Tochter, Jda Lina, Spiegelgaſſe 8.

Dem Zeugſchmied Andreas Schumann eine Tochter, Lina Anna,
Trödel 12. Dem Stellmacher Chriſtoph Ströbke ein Sohn, Emil
Max, Ackerſtraße 3. Dem Magazin-Verwalter Hermann Eckhardt
eine Tochter, Anna Marie Henriette Elſe. Dem Handarbeiter
Carl Sieber ein Sohn, Friedrich Auguſt, Moritzzwinger 7. Dem
Schiffer Chriſtian Mangold eine Tochter, Marie Louiſe Ober
glaucha 32. Zwei unehel. Söhne, EntbindungsJnſtitut. Eine
unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Arbeiter Jakob Robra, 73 Jahr 10 Monat
13 Tage, Cyſtitis, Diakoniſſenhaus. Der Bäckermeiſter Friedrich
Gerlach, 61 Jahr 2 Tage, Tuberkuloſe, Leipzigerſtraße 19. Der
Privatmann Friedrich Carl Tangermann, 63 Jahr 9 Monat 16
Tage, Schlagfluß, Brunoswarte l a. Der Siechenhäusler Friedrich
Hallupp, 77 Jahr 4 Monat 4 Tage, Maſtdarmkrebs, Stadtkranken-
haus. Die Wittwe Johanne Sophie Fiſter geborene Höpfner,
74 Jahr 4 Monat 9 Tage, Blutſturz, Steg 1. Des Böttcher
Friedrich Strödicke Tochter Clara 3 Jahr 4 Monat 23 Tage,
Scharlach mit Diphtheritis Mittelwache 16. Der Muſikus
Wilhelm Ackermann 46 Jahr 6 Monat 8 Tage, Rückenmarks-
leiden, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Friederike Hiller geb.
Rülke, 68 Jahr 6 Monat 21 Tage, Herzlähmung, Gommergaſſe 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. September.

Stadt Hamburg. Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm von
Preußen m. Gefolge a. Berlin. Command. d. 4. Armee Corps
Se. Exc. v. Blumenthal a. Magdeburg. Oberſt von Holleben a.
Magdeburg. Hauptm. u. Adjutant v. Bülow a. Berlin. Hauptm.
Weber a. Magdeburg. Major i. Kgl. Bayer. Generalſtab Neureuther
a. München. Major v. Funck, Hauptmann Bernhorſt, Hauptmann
v. d Hagen, Hauptmann Schulze, Hauptmann Frieſe, Hauptmann
v. Dresler u Scharfenſtein a. Magdeburg. Adjutant v. Obernitz
a. Magdeburg. Prem. Lieut. Burchardt. a. Magdeburg. Frau
Rittergutebeſ. Tellemann m. Fam. a. Schkölen. Fabrikant Leo m.
Sohn a. Königsberg. Baurath Bandke a. Magdeburg. Kamme.
herr v. Beulwitz m. Tochter u. Jungfer a. Rudolſtadt. Fabrikbeſ.
Aleith m. Gem. a. Mainz. Fabrikdirector Stolze a, Holſtein.
Prof. Stalker, Prof. Pollard u. Prof. Simpſon a. Schottland.
Reg Aſſeſſor v. e a. Stettin. Juwelier Wohlfahrt a. Pforz
heim. Die Kaufl. Schwill a. Crefeld, Cohen a. Paris, Würzweiler
a. Mannheim.

Kronprinz. Major v. Heimburg, Major v. Wurmb, Major
v. Luckowitz u. Major v Kietzell a. Halberſtadt. Hauptm. v. Leh-
mann, Hauptm. Beſſer u. Oberſtabsarzt Dr. Schilling a. Halber
ſtadt. Archivar Glitſch a. Herrnhut. Staud. med. Butter a. Frei-
burg. Rittergutsbeſ. von Stein u. Rittergutsbeſ. v. Lützkwitz a.
Curland. Fabrikbeſ. Dankelmann a. Dortmund. Director Bülar
a. Bremen. Hr. Lingel m. Gem. a Gießen. Dr. Bernburger a.
Hanau. Die Kaufl. Hertzer, Köhler u. Rode a. Leipzig, Brügel
mann a. Düſſeldorf, Ziegler u. Leonhardi a. Frankfurt a M.
Hirſchmann a. Nürnberg, Werner a. Poſen, Stein a. Hannover,
Moſer a. Aachen, Fritſch u. Becker a. Hamburg, v. Berg a. Cöln,
Roſenſtiel a. Braunslage.

Goldner Ring. Hauptmann v. Honſtein, Hauptm. Maſius u.
Hauptm. Warneburg a. Lieut. von Bergfeld, Lieut.
Brand, Lieut. v. d. Goltz u. Lieut. Schmidt a. Magdeburg. Land
wirth v. Held a. Tirol. Fräul. Hofer a. Gera. Rentier Lang m.
Gem. a. Magdeburg. Rentier Eberius a. Berlin. Rentier Nau-
mann a. Mainz. Rentier Jſragel a. Roßla. Die Kaufl. Meßler a.
Elberfeld, Wolf a Berlin, Höfer u. Jürges a. Berlin.

reußiſcher Hof. Hauptmann Pergenta u. Lieut. Knopf a.
Magdeburg. Zimmermeiſter Ganzlin m. Gem. a. Lauchhammer.Dr. phi). Topf a. Göttingen. Poteller Scherzer a. Ronneburg.

Einjäh.-Freiw. Dickenfzig u. Stud. Rherino a. Magdeburg. Die
Pferdehändler Artmann a Mühlhauſen, Römer a. Richtzenheim,
Körtitz a. Großſtadt, Röſner a. Radendorf, Appel g. Erfurt,
Sebaſtian a. Altenburg, Schuhmann u. Gehrt a. Schmölln.

Goldene Kugel. Stabsarzt Dr. Voigtel a. Magdeburg. Frau
Juſtizräthin v. Kirchhoff a. Greifswald. Frau Majorin v. Klitzing
a. Berlin. Oekonom Wolff a. Witzenhauſen. Reſtaurateur Herting
a. Leinefelde. Hauptmann v. Rabenau a. Magdeburg. Jngenieur
Rödiger a. Bochum. Hauptlehrer Kellermann m. Tochter a. Düſſel
dorf. Dr. Troff a Mühlheim a/ R. Ciſeleur Rudholzer a. Lauch
hammer. Thierarzt Schemmer a. Eisleben. Die Kaufſ. Rampert
a. Leipzig, Brandes a. Magdeburg, Mirzel a. Hamburg, Tründler
a. Aachen, Gärtner u. Hirſche a. Berlin Micklich a. Schneeberg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. September.

Hoher Luftdruck von über 765 mm erſtreckt ſich vom Nordoſten
über das Oſtſeegebiet und Deutſchland nach der Adria hin; ein
zweites LuftdruckMaximum liegt weſtlich von Britannien, ſo daß
über Frankreich und der Nordſee eine Zone relativ niedrigen Luft
druckes liegt, welche das Gebiet der ſtarken nördlichen Winde im
Weſten von demjenigen der leichten öſtlichen Luftſtrömung im
Oſten ſcheidet. Ueber CentralEuropa iſt das Wetter ruhig, trocken
und vielfach wolkenlos. Ueber dem Binnenlande Frankreichs und
Weſtdeurſchlands iſt Erwärmung dagegen im nordöſtlichen Deutſch
land Abkühlung eingetreten. Nennenswerthe Niederſchläge werden
aus Centraleuropa nicht gemeldet.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Moskau 8, Hamburg 12
Memel 16, Paris 13, Karlsruhe 13, München 8, Chemnitz

10, Berlin 13.
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